
Empfehlungen des BfS
zum Telefonieren mit dem Handy

Beim Mobilfunk werden hochfrequente elektro-
magnetische Felder zur Übertragung von Infor-
mationen eingesetzt. Auch Handys strahlen diese
Felder aus, und das direkt am Kopf. Zur Zeit gibt
es bei Einhaltung der Grenzwerte keine wissen-
schaftlichen Beweise für gesundheitliche Beein-
trächtigungen. Trotzdem hält es das Bundesamt
für Strahlenschutz (BfS) aus Gründen des vor-
beugenden Gesundheitsschutzes (Vorsorge) für
zweckmäßig, dass diese elektromagnetischen
Felder so gering wie möglich gehalten werden.
Vorsorge ist sinnvoll, weil es noch offene Fragen
über die gesundheitlichen Wirkungen der Felder
gibt.

Die elektromagnetischen Felder, die beim Tele-
fonieren mit Handys auftreten, sind im Allgemeinen
sehr viel stärker als die Felder, denen man z.B.
durch benachbarte Mobilfunkbasisstationen
ausgesetzt ist. Daher hält das BfS es für besonders
wichtig, die Felder, denen die Nutzer von Handys
ausgesetzt sind, so gering wie möglich zu halten,
und empfiehlt:

• In Situationen, in denen genauso gut mit einem
Festnetztelefon wie mit einem Handy telefoniert
werden kann, sollte das Festnetztelefon genutzt
werden.

• Telefonate per Handy sollten kurz gehalten
werden. Falls die elektromagnetischen Felder
beim Telefonieren mit Handys ein gesundheit-
liches Risiko bewirken sollten, kann ein kürzeres
Gespräch zu einer Verringerung dieses
möglichen Risikos führen.

• Möglichst nicht bei schlechtem Empfang, z.B.
aus Autos ohne Außenantenne, telefonieren. Die
Leistung, mit der das Handy sendet, richtet sich
nach der Güte der Verbindung zur nächsten
Basisstation. Die Autokarosserie z.B. ver-
schlechtert die Verbindung und das Handy sendet
deshalb mit einer höheren Leistung.

• Verwenden Sie Handys, bei denen Ihr Kopf
möglichst geringen Feldern ausgesetzt ist. Die
entsprechende Angabe dafür ist der SAR-Wert
(Spezifische Absorptions Rate). Die Hersteller
der Handys planen, ab Herbst die unter festge-

legten Bedingungen ermittelten SAR-Werte an-
zugeben.

• Nutzen Sie Head-Sets. Die Intensität der Felder
nimmt mit der Entfernung von der Antenne
schnell ab. Durch die Verwendung von Head-
Sets wird der Abstand zwischen Kopf und An-
tenne stark vergrößert, der Kopf ist beim Tele-
fonieren geringeren Feldern ausgesetzt.

• Nutzen Sie die SMS-Möglichkeiten, da Sie dann
das Handy nicht zum Kopf führen müssen.

Ganz besonders gelten diese Empfehlungen für
Kinder, da diese sich noch in der Entwicklung be-
finden und deshalb gesundheitlich empfindlicher
reagieren könnten. Mit den oben aufgeführten
Empfehlungen lässt sich die persönliche Strahlen-
belastung einfach und effizient minimieren, ohne
auf die Vorteile eines Handys verzichten zu
müssen.

Eine ausführliche Darstellung der Problematik
finden Sie auf der Homepage des BfS http://
www.bfs.de/presse/index.htm unter „Aktuelle
Texte": „Öffentliche und private Vorsorge beim
Schutz vor elektromagnetischen Feldern: Rede
von Dipl.-Ing. Wolfram König, Präsident des
Bundesamtes für Strahlenschutz, in der Evange-
lischen Akademie Loccum, 11.2. bis 13.2.2002".
Außerdem sind zu diesem Thema zwei aktuelle
Pressemitteilungen Nr. 8/2002 vom 11.02.02 und
Nr. 18/2002 vom 11.03.02 erschienen (http://ww
w.bfs. de/presse/index .htm).
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